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Ziel der Vergleichsstudie war es zu zeigen, welche Energieeffizienz-Anforderungen 
in verschiedenen europäischen Ländern eingehalten werden müssen, wenn ein 
neues Gebäude errichtet werden soll. Als Grundlage für die Untersuchung wurden 
drei Modellgebäude definiert: ein Einfamilienhaus, ein Mehrfamilienhaus, und ein 
Schulgebäude. Für jedes teilnehmende Land (bzw. Region) wurde die energeti-
sche Qualität der thermischen Hülle bestimmt, die notwendig ist, um die gesetzli-
chen Anforderungen gerade einzuhalten. Für die Länder, in denen der geforderte 
Wärmeschutz über eine Gesamteffizienz-Anforderung auch von der Art des Heiz-
systems oder dem Energieträger abhängt, wurden die Versorgungssysteme ent-
sprechend variiert.  
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Für die Untersuchung verwendete Modellgebäude 

      
 

 

 

Die Ergebnisse haben Beispielcharakter und zeigen verschiedene Tendenzen auf: 
Die deutschen Anforderungen der EnEV 2007 liegen bei den Wohngebäuden ten-
denziell im Mittelfeld, die Anforderungen in Schweden, Dänemark, den Niederlan-
den und Luxemburg sind zum Teil erheblich schärfer. Vergleichsweise schwach 
sind die deutschen Anforderungen in den Fällen, in denen die Anlagentechnik als 
primärenergetisch effizient bewertet wird (Wärmepumpe, Biomasse, Solaranla-
ge,...) und die Anforderungen an die Transmissionswärmeverluste (HT') das Ni-
veau des Wärmeschutzes bestimmt. Hier reiht sich Deutschland in die Gruppe der 
Länder mit den geringsten Anforderungen ein. Im Fall des Schulgebäudes gilt dies 
sogar generell: Deutschland weist bei fast allen Varianten die schwächsten ener-
getischen Anforderungen auf. Am anspruchvollsten sind die Standards für das 
Schulgebäude in England, den Niederlanden, Schweden und Dänemark. IWU-Projektinfo  
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Gesetzlicher Neubaustandard in 11 europäischen Ländern 
Vergleich des mittleren U-Wertes für unterschiedliche Versorgungstechniken 

 Beispiel: Modellgebäude 1 (Reihenendhaus) 
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Deutschland

Österreich

Tschechien

Polen

Schweden (Lund)

Dänemark

England & Wales

Niederlande

Belgien (Flandern)

Luxemburg

Frankreich
(Elsass H1b)

Modellgebäude:
Doppelhaushälfte / 
Reihenendhaus

 

 

Die Studie wurde durchgeführt unter Mitwirkung von Experten aus 11 Ländern:   

Land Institution 
Deutschland IWU – Institut Wohnen und Umwelt (Projektleitung) 
Österreich e7 - Energie-Markt-Analyse  
Tschechien Stu-k   
Polen NAPE (Polnische Energieagentur) 
Schweden Mälardalen Universität, Västerås/Eskilstuna 
Dänemark SBi (Danish Building Research Institute) 
England BRE (Building Research Establishment) 
Niederland BuildDesk (früher EBM-Consult) 
Belgien (Flandern) BBRI (Belgian Building Research Institute) 
Luxemburg Goblet Lavandier & Associés S.A. 
Frankreich ADEME - Agence de l'Environnement et de la Maîtrise de l'Energie 
 
 

 

Mehr Informationen unter:  
http://www.iwu.de/forschung/energie/abgeschlossen/laendervergleich/  

http://www.iwu.de/forschung/energie/abgeschlossen/laendervergleich/

